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Bonn vor dem 

Post Tower -  
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rechts:   Drei Tage 

nach Betriebsaufnah-

me, am 3. Oktober 

2013, hielt der von 

München angekom-

mene ADAC Postbus 

der Linie 1 gegenüber 

vom Bonner 

Post Tower.  

Der Scania OmniEx-

press mit Aachener 

Kennzeichen gehörte 

der Firma ăEuregio-

toursò aus Eschweiler.    

Â  Foto:  

Volkhard Stern 

rechts:   Die erste 

Fahrt eines ADAC-

Postbusses am  

1. Oktober 2013 

führte von Köln 

und Bonn nach 

München.  

Der Scania-Bus des 

Münchener Unter-

nehmens Geldhau-

ser wartete an der 

Haltestelle vor dem 

Post Tower.    

Â  Foto:  

Volkhard Stern 
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Über fünfzig Jahre lang waren die gelben Kraftpost-Omnibusse täglich in Bad 

Godesberg und Bonn zu sehen. Neben den Linien ins Drachenfelser Ländchen war 

die Post auch an den Linien nach Meindorf, Menden und Siegburg sowie von Kö-

nigswinter nach Ittenbach/Oberpleis beteiligt.  

Die Regionalverkehr Köln GmbH übernahm 1976 im Köln-Bonner Raum die gel-

ben Postbusse, welche nach und nach aus dem Wagenpark der RVK und dem 

Bonner Stadtbild verschwanden. 

Das änderte sich vorübergehend 2013, als die von Deutscher Post AG und dem 

ADAC betriebenen Fernbuslinien der Öffentlichkeit vorgestellt wurde. 
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Ein Mercedes-Benz-

Überlandbus des Typs 

O 6600 H war 1955 als 

Sonderfahrt im Marien-

forster Tal unterwegs.  

Wegen des herausra-

genden Komforts wurde 

er als ăPullmanò-Bus 

bezeichnet.  

Â  Foto: Oberpostdirek-

tion Köln, Sammlung 

Volkhard Stern  

links:   Die Abfahrtstelle der Godesberger Kraftpostlinien lag 

mehr als 25 Jahre lang in der Moltkestraße, direkt am Godes-

berger Bahnhof.  

Im Mai 1970 wartete hier ein Mercedes-Benz O 317 auf die 

Abfahrtzeit nach Oedingen. Heute befährt die RVK-Linie 856 

diese Linie.    Â  Foto: Joachim Klinge 

rechts:   Ein vormaliger Post-Überlandbus, Typ Magirus-Deutz 

230 L 117, hielt am 24. März 1979 auf der Fahrt nach 

Wachtberg an der Johanneskirche in Bad Godesberg .  

Der Wagen trug mittlerweile das RVK-Kennzeichen K-ZY 

181. Laut Steckschild hinter der Frontscheibe fuhr der Bus 

¿ber ăNôBachemò (Niederbachem).   Â  Foto: Volkhard Stern  

Z 
u den bekannten ºrtlichen 
Verkehrsbetrieben, die in 
Bonn und Umgebung auf 

Schiene und StraÇe unterwegs wa-
ren, kam f¿r viele Jahrzehnte ein 
heute fast vergessenes Unterneh-
men hinzu: Die staatliche Deut-
sche Reichspost, ab 1945 Deut-
sche Post, ab 1. April 1950 Deut-
sche Bundespost.  
Mit den gelben Kraftomnibussen, 
die in Unterscheidung zur fr¿he-
ren Pferdepost nun die Bezeich-
nung ĂKraftpostñ (spªter Postrei-
sedienst) trugen, war von 1924 bis 
1976 in Bad Godesberg und im 
Drachenfelser Lªndchen die Post 
in der kombinierten Postsachen- 

und Personenbefºrderung unter-
wegs. Auch im Siebengebirge ab 
Kºnigswinter war die Kraftpost 
fr¿hzeitig vertreten.  
Der hoheitliche Status unterschied 
die Post, die ja bereits seit Thurn- 
und Taxisóschen Zeiten ï also seit 
dem 17. Jahrhundert ï diesen 
Dienst anbot, von allen anderen 
Verkehrsunternehmen. Wie bei 
ĂPostensñ ¿blich, handelte es sich 
nicht um einen innerstªdtischen 
Verkehr, sondern um die Bedie-
nung der umliegenden Landorte.  
Ab 1949 bediente die Kraftpost 
zudem die Linie Siegburg ï Men-
den ï Meindorf ï Bonn, und zwar 
im Gemeinschaftsverkehr zu-

nªchst mit der RSE, dann mit der 
DB und anschlieÇend mit der 
SWB. Die daraus resultierende Li-
nie 40 gibt es noch heute 
als Linie 640, auÇer dem Schnell-
bus zum Flughafen die letzte ver-
bliebene Omnibus-Fernlinie der 
SWB.  
Die Deutsche Bundespost gab am 
1. Juni 1976 ihre hiesigen  Postrei-
sedienst-Linien an die neu gegr¿n-
dete Regionalverkehr Kºln GmbH 
(RVK) ab, als Folge einer politi-
schen Entscheidung zur Privatisie-
rung der Bundesbusdienste, die in 
unserer Region ebenfalls die 
Bahnbusse betraf.  



5 HVSWB aktuell  4/2023  Geschichte 

oben:   Fahrplan der ersten ADAC Postbus-Linie, gültig ab 1. Oktober 2013.    

Â  Scan: Sammlung Volkhard Stern  

 

unten:   Der Scania der Firma Geldhauser passierte am 23. April 2014 auf der 

Fahrt nach München das Koblenzer Tor in Bonn.   Â  Foto: Volkhard Stern 

Der ADAC Postbus 

¦ 
berraschend tauchten viele Jahre 
spªter, ab dem 1. Oktober 2013, 

wieder gelbe Postbusse in Bonn auf, 
nun nicht mehr im Vorort-, sondern im 
bundesweiten Fernverkehr.  

Mit der Liberalisierung des Fernbus-
marktes in Deutschland rechnete sich 
auch die Deutsche Post AG Chancen 
f¿r ein neues Geschªftsfeld aus ï mit 
langer Tradition, siehe vorstehend. Als 
Partner holte sie den ADAC mit ins 
Boot.  
Die im Januar 2013 gegr¿ndete Deut-
sche Post Mobility GmbH mit Sitz in 
Bonn begann im Herbst 2013 mit dem 
Aufbau eines bundesweiten Fernbus-
netzes.  

Bonn war von Anfang an angeschlos-
sen, am 1. Oktober startete die Premie-
rentour auf der Strecke Kºln ï Bonn ï 
Stuttgart ï M¿nchen. In Bonn wurden 
gleich zwei Haltestellen bedient, an der 
ThomastraÇe (Fernbusstation) und in 
der Fritz-Erler-StraÇe am Post Tower 
als Sitz des Post-Konzerns.  
Weitere Linien, die Bonn ber¿hrten, 
folgten rasch, so etwa bis Sommer 
2014 nach Berlin und Freiburg, nach 
Hamburg ï Rostock ï Warnem¿nde 
sowie an den Chiemsee.  

Die modernen Scania- und Van Hool-
Dreiachser von Post und ADAC waren 
komfortabel ausgestattet und fielen im 
StraÇenbild durch ihre gelbe Lackie-
rung sofort auf. Nur einen Briefkasten 
gab es ï im Gegensatz zu den Ăaltenñ 
Postbussen ï nicht mehr.  
 

Ende der ADAC-Beteiligung 

Der Verkehr lief gut an, das Netz wur-
de stªndig weiter ausgebaut, aber die 
Konkurrenzsituation auf dem Markt in 
Gestalt der gr¿nen Flixbusse und ande-
rer Fernbusanbieter war extrem hart. 
Post und ADAC verstanden sich als 
Qualitªtsanbieter und waren nicht zu 
Niedrigstpreisen bereit.  
Hinzu kam, dass der Partner ADAC in 
Folge einer schweren vereinsinternen 
Krise im Spªtherbst 2014 den Ausstieg 
aus dem Joint Venture und damit aus 
dem Fernbusgeschªft ank¿ndigte.  

Die Post machte alleine weiter, aus 
dem ADAC-Postbus wurde der Postbus 
als ĂBus f¿r Deutschlandñ. Im Fr¿hjahr 
2015 wurden Flotte und Netz erneut 
ausgeweitet. Busse und Fahrpersonal 
stellten rund 20 private Partnerunter-
nehmen, und seit Mitte 2015 verf¿gte 
die Deutsche Post ¿ber vier eigene 
Busse.  
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Versuch: Sprinter als Postbus 

Ende 2015 erfolgte eine letzte Offen-
sive mit Einrichtung des Postbus-
Sprinter-Schnelldienstes auf der Rou-
te Frankfurt ï Bonn ï Aachen, be-
dient durch Kleinbusse. Aber auch 
dieser Innovation war kein Erfolg 
beschieden. Die Bilanz brachte unter 
dem Strich tiefrote Zahlen.  
 

Ende des Postbus-Verkehrs 

Da dauerhaft keine Gewinne zu er-
warten waren, gab die Deutsche Post 
AG im August 2016 das Ende ihres 
Fernbus-Engagements bekannt. Am 
31. Oktober 2016 wurden das groÇe 
Deutschland-Netz und damit auch die 
Verbindungen ab Bonn letztmalig 
bedient. Was vorerst blieb, war bis 
Februar 2017 ein Auslaufbetrieb im 

Raum M¿nchen sowie Sonderfahrten 
mit den vier posteigenen Bussen. Die-
se sah man ºfter in Bonn im Einsatz 
f¿r die Konzernzentrale der Post. An-
fang 2018 wurde der letzte Postbus an 
die Fa. Scania zur¿ckgegeben, das 
Ende einer nur f¿nf Jahre wªhrenden 
Renaissance des Postbusses.  

  (VS) 

Geschichte 

Als "Postbus" - so die 

neue Bezeichnung nach 

Ausstieg des ADAC - 

war der Geldhauser-

Scania am 1. Oktober 

2015 als Sonderfahrt 

für die Bonner Post-

Konzernzentrale unter-

wegs.  

An der Rheinallee in 

Königswinter begegnet 

der gelbe Bus der Bon-

ner Stadtbahnlinie 66.    

Â  Foto: Volkhard Stern 

Nur knapp vier Monate, von Mitte Dezember 2015 bis Anfang 

April 2016, fuhren die Mercedes-Benz-Sprinter des Postbus-

Schnelldienstes zwischen Aachen und Frankfurt am Main. Sie 

boten zwar lediglich acht Sitzplätze, waren aber mit 130 km/h 

deutlich schneller als die Fernbusse. Hier sind zwei Wagen des 

Touristik-Unternehmens Willms Reisen aus Much zu sehen. 

oben:éDer Postbus nach Frankfurt verlieÇ am 10. Mªrz 2016 die 

Fernbusstation an der Thomastraße.  

rechts:   Am Bonner Post Tower hielt am 15. Dezember 2015 ein 

gelber Sprinter mit dem Ziel Aachen.    

Â  Fotos: Volkhard Stern  

Postbus 
Sprinter-Schnelldienst 
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oben:   Zwei der vier konzerneigenen 

Postbusse, BN PI 8501 (links) und 

8502, warteten am 5. April 2017 auf 

dem Bonner Robert-Schuman-Platz. 

Die Busse hatten als Sonderfahrten 

Gäste der Post-Zentrale zum benach-

barten Hotel Maritim gebracht.  

Im Hintergrund steht das Gebäude 

des Bundesministeriums für Umwelt, 

Dienstsitz Bonn (BMUV). Dieses war 

von 1988 bis 1997 Sitz des Bundes-

ministeriums für Post und Telekom-

munikation und danach bis 2002 

Sitz der Deutschen Post AG.    

Â  Foto: Volkhard Stern 

 

rechts:  Ein ADAC Postbus fuhr am 9. 

November 2014 auf der Petra-Kelly-

Allee zur Autobahn-Anschlussstelle 

Rheinaue. Dabei begegnete er einem 

SWB-Linienbus auf der 610 nach 

Heiderhof.  

Die Linksabbiegespur führt zur Auto-

bahn 562 und zur Südbrücke.    

Â  Foto: Volkhard Stern 

Für den gut vier Jahre beste-

henden Post-Fernbusdienst 

sind noch einige Betriebsda-

ten erwähnen:  

Â bis zu 95 Postbusse wur-

den eingesetzt,  

Â an 1.230 Betriebstagen 

wurden insgesamt  

51,5 Millionen Kilometer 

Strecke zurückgelegt,  

Â kein ernster Unfall wurde 

registriert.  

 (HF) 

----------------------------------------------- 
Quelle: Dr. Joachim Wessels,  

Chef des Post-Fernbusdienstes  

von 2013 bis 2016 
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Nach der Ablieferung der neuen achtachsigen Gelenktriebwagen musterten die SSB 16 Trieb-

wagen der Baujahre 1910/ 1912/ 1914 und 1925 im Jahr 1961 aus, drei Wagen (die Wagen 

26, 27, 29) wurden zu Arbeitstriebwagen (ATw) umgebaut.  

Um 1967 stellte man alle drei ATw auf dem Betriebsgelände ab. ATw 26 wurde 1976 ausge-

mustert und verschrottet.  

Die ATw 27 und 29 verkauften die SSB an eine Interessentengruppe, die sie 1970 abtrans-

portieren ließ. Damit begann eine wahrhafte Odyssee der beiden SSB-Triebwagen.  (HF) 

[ăOdysseeò bedeutet laut Duden: ălange Irrfahrt; lange, mit vielen Schwierigkeiten verbundene, abenteuerliche Reiseò. Nach 

dem Epos des altgriechischen Dichters Homer, in dem die abenteuerlichen Irrfahrten des Odysseus geschildert werden.]. 
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großes Foto:   Der SSB-Triebwagen 

29, seit 1961 ein Arbeitstriebwa-

gen, wurde für den Fotografen vor 

der Wagenhalle des Betriebshofs 

Beuel bereitgestellt.  

Das Foto entstand um 1970, kurz 

vor dem Abtransport des Wagens.    

Â  Foto: Dieter Junker,  

Eisenbahnstiftung  

 

--------------------------------- 

unten:   Das eingeklinkte Foto zeigt 

einen baugleichen SSB-Zug am  

22. April 1957 an der Bonner End-

haltestelle in der Meckenheimer 

Straße, der heutigen Thomas-

Mann-Straße.  

Rechts im Hintergrund ist der Ein-

gang der Kreis-Sparkasse zu erken-

nen, der heutigen Sparkasse Köln-

Bonn.    

Â  Foto: J.C. de Jongh,  

Eisenbahnstiftung  

Fahrzeuggeschichte 
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Transportwege der 

Wagen 27 und 29 .   

großes Foto   An einem 

schönen Dezembertag 

1970 wurde der SSB-

Wagen 27 auf einen 

Straßenroller der Deut-

schen Bundesbahn 

verladen.  

Das geschah auf dem 

Betriebshof Graurhein-

dorf, wann der Trieb-

wagen von Beuel dort-

hin übergeführt wurde, 

ist leider nicht be-

kannt.  

Â  Foto:  

Klaus Doehler, Samm-

lung Volkhard Stern 
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von Harald Müller 

A 
ls 1961 die noch so ge-
nannten Elektrischen Bah-
nen der Kreise Bonn-

Stadt, Bonn-Land und des Sieg-
kreises (SSB) von der D¦WAG 
elf neue achtachsige Gelenktrieb-
wagen erhalten hatten, schieden 
die alten 19 Triebwagen und 15 
Beiwagen aus dem planmªÇigen 
Betrieb aus.  

Bis auf drei Stahltriebwagen aus 
der letzten Bauserie von 1925, 
Wagen 26, 27 und 29 wurden alle 
Fahrzeuge durch Abbrennen ver-
schrottet.  

Arbeitstriebwagen 

Die drei Wagen sollten als Ar-
beitstriebwagen eingesetzt wer-
den. Verªnderungen an ihnen hiel-
ten sich in Grenzen, lediglich Wa-
gen 27 erhielt die orangefarbene 
Arbeitswagenlackierung.  
Drei Fahrzeuge f¿r Zwecke des 
Arbeitsdienstes waren allerdings 
mehr als ausreichend, reichte da-
f¿r doch bisher die Diesellok 101 
aus. 

Beginn der Odyssee  

nach Hannover 

Im Jahr 1970 erwarb die Interes-
sengemeinschaft Historischer 
Schienenverkehr (IHS) die Wagen 
27 und 29. Die IHS beabsichtigte 
damals, auf wenigstens einem 
Teilst¿ck der Selfkantbahn einen 
Museumsbetrieb einzurichten, der 
mit normalspurigen StraÇenbahn-
wagen erfolgen sollte.  

Im Dezember 1970 wurden die 
beiden Fahrzeuge mit einem Cule-
meyer StraÇenroller in das Gleis-
netz der Neusser StraÇenbahn ge-
bracht.  
Wªhrend der erste Wagen an der 
Endhaltestelle Grimmlinghausen 
abgeladen wurde, lieÇ man das 
zweite Fahrzeug am dreigleisigen 
Alexianerplatz auf die Gleise.  

Von dort wurden die Wagen vom 
Duisburger Triebwagen 1198 ¿ber 
die Gleise der Rheinbahn in den 
Betriebshof Grunewald der Duis-
burger Verkehrsgesellschaft ¿ber-
gef¿hrt.  

Im Jahr 1977 wurden die Wagen 
wieder ¿ber Rheinbahngleise nach 
D¿sseldorf zur Firma D¦WAG 
gefahren, von der sie spªter ins 
damalige Deutsche StraÇenbahn-
museum, dem heutigen Hannover-
schen StraÇenbahnmuseum, in 
Wehmingen gelangten.   Ç 

Quellen: 
Karl-Heinz Nauroth ĂStraÇenbahnen in Bonnñ ï Verlag Kenning 1989 
Hans-Georg Nolden ĂDie StraÇenbahn BONN - SIEGBURGñ 
Beitrªge zur Stadtgeschichte, Heft 23 ï Rheinlandia Verlag Siegburg 1995 

Historische Zeittafel des HVSWB ï Stand 2022 - www.hvswb.de 
Mitteilung von Herrn Henning Wall - IHS 
Mitteilung und Fotos von Herrn G. J. Dºrner ï Dºrner-Verlag Neuss 2023 
Haltestelle Nr. 127 ï Zeitschrift der Bergischen Museumsbahnen e.V. 
Wuppertal  
div. eigene Aufzeichnungen 
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Ankunft des Triebwagen 29 in Neuss im Dezember 1970.  

Der Transport hierhin erfolgte per Bundesbahn-Straßenroller. 

Abgeladen wurde er an der Endhaltestelle Grimlinghausen der 

Neusser Linie 1.  

Von hier aus schleppte ein Neusser Triebwagen den Wagen 29 

zur zentral gelegenen Haltestelle Alexianerplatz.  

Â  Fotos: Günter-Josef Dörner - Neuss  
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Zum Jahresanfang 1971 hatte auch der SSB-Wagen 27 den Neusser Alexianerplatz erreicht. Hier holte ihn der Duisburger Trieb-

wagen 1198 ab, um ihn nach Duisburg überzuführen.   Â  Foto: Günter-Josef Dörner - Neuss 

Der SSB-Trieb-

wagen 29 hatte 

am 8. Dezember 

1970 den  

Neusser Alexia-

nerplatz erreicht.  

Hier hielt auch die 

Linie 1.    

Â  Foto  

Günter-Josef  

Dörner - Neuss  
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oben:   Von Neuss aus war der Betriebshof Grunewald der 

Duisburger Verkehrsgesellschaft AG die nächste Zwischen-

station für die SSB-Triebwagen 27 und 29. Der Fotograf 

konnte am 29. März 1977 dort beide Wagen ablichten.  

Â  Fotos: Bernd  Dütsch  

-------------------------------------------------------------- 

rechts:   Ausschnitt aus dem Falk-Lageplan der Stadt Duis-

burg von 1957. 

Â  Sammlung: Harald Flux  
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oben:   Ausschnitt aus dem Falk-Lageplan der Stadt Düsseldorf von 1975.   Â  Sammlung: Harald Flux  

Eingezeichnet ist der Transportweg der beiden Wagen.  
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Im Frühjahr 1977 wurden die SSB-

Wagen 27 und 29 von Duisburg 

nach Düsseldorf zurückgeschleppt.  

Vom Gleisanschluss an der Ecke 

Erkrather Straße/ Ruhrtalstraße aus 

erreichten sie über die Gütergleise 

das Gelände der Firma DÜWAG an 

der Königsberger Straße.  

Â  Fotos: Klaus-Dieter Schmidt EKAI  
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eingeklinktes Foto:   Düsseldorf, Gelände der Firma Duewag. 

Hier verlieren sich weitgehend die Spuren und Informatio-

nen zu den beiden SSB-Arbeitstriebwagen.  

Belegt ist lediglich das Schicksal des Wagens 29, der hier 

auf einem Abstellgleis Ende der 1970er Jahre fotografiert 

werden konnte. Sein äußerlicher Zustand war damals 

schlecht.  

Â  Foto: Günter-Josef Dörner - Neuss  

 

----------------------------------------------------------- 

Unklar bleibt, wann die Wagen von der DÜWAG nach 

Wehmingen gekommen sind. Nach der Bestandsliste des 

HSM-Museums soll der Wagen 29 erst 1984 zugegangen 

sein, über den Wagen 27 liegen keine Informationen vor.  

 

----------------------------------------------------------- 

großes Foto:   Das Hannoversche Straßenbahn-Museum 

(HSM) in Sehnde-Wehmingen (bei Hannover) ist die letzte 

Station für die beiden SSB-Triebwagen.  

Seit Mitte der 1980er Jahre verrotten sie langsam auf dem 

Freigelände des Museums, mit einer Aufarbeitung ist nicht 

zu rechnen. Das zeigt leider sehr deutlich das Foto des Wa-

gens 29 vom 8. Juli 2023.  

Â  Foto: Sondre Sönksen  
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Das Hannoversche Straßenbahn-Museum (HSM) liegt südöstlich von Hannover im Ortsteil 

Wehmingen der Stadt Sehnde. Adresse: Am Straßenbahnmuseum 2, 31319 Sehnde  




